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Westerstede , Donnerstag den 13 . November 1619.

Schakier-nffs.
Im großen Saale des Unteriuchungsausschnfses lm

Reichstag . An der einen Längswai d die Reihe der
mächtigen Fenster . Gegen ihr hartes Licht heben sich die
Oberiörper der Derre » am Nichterti che ab , die Körne der
Zeugen , der Gutachter ; man sitzt in der Tie e des Saales
bei den Pressevertretern wie vor einer Schattenspielbuhue.
Gesichts zöge kann man kaum erleiinen . nur schwarze Urn-
liue , d e eiftwcder steif wie auigettebte Pappe gegen den
hellgrauen Mrntertag stehen , oder lehhalt sich bewegen , als
ob sie ' emand heftig an der Schnur zöge . Rur wer weißes
Haar bat . i her dem liegt ein leichter Glorienschein . Man
hört auch reden . Wer aber die Summe nicht kennt oder
de » Namensaufruf verpatzt hat , der könnte glauben , nur
der Puppen,vieler rede.

*

Ein Arm zuckt auf , ein zweiter daneben , fünf Finger
hier , für » Finger da , lpre ' leu sich, batten sich, bilden
sich, bilden Figuren , malen Kreise , siechen auf irgendeinen
imaginären Punit . Ein überneroö es Spiel . Dazu eine
beizend ichar e. mitunter unnatürlich bohe Stimme.
Dr . Hugo Sinzheimer , Rechtsanwalt aus Frankfurt
a. M ., Berichterstatter des Aus chusses , Sozialoemolrat,
einer der . geistigen Väter " des ganzen Staatsgerichts¬
hofes . Eine der elegantesten modischen Erscheinungen der
Nationalversammlung . Nur seine Gattin ist noch ele¬
ganter und viel hlibicher . Er könnte ebenso gut Film»
schanspieler sein . Oder Frauenarzt . Hin und wieder er¬
hält das griecksilbrige Schattenbild einen Ruck und gerät
ins Schwante » . Das ge chieht stets dann , wenn Sinz-
beimer von seinem Nachbarn einen Tritt gegen das
Schienbein bekommt . Er hat selbst darum gebeten . Das
soll der Kollege immer tun , wenn Sinzheimer sich von
seinem Advotateuiemperament sortrechen läßt , nahe am
Entgleisen ist , mit der Stimme über chnappt , wie zu Ge¬

schworenen spricht . Er kriegt z .emluch oft eins aus
Schienbein.

Auf dem Hellem Hintergründe erscheint eine Bürste.
Die reiche Boruenfülle wächst auf Bethmanns Kopl.
D >eier Mann ist nicht nur eines Hauptes länger , denn
alles Volk , io daß man seinen Schattenriß immer siebt,
sondern auch last der einzige , den uotz biblischen Alters
kein Haarschwund befiel . Auch das Prosit ist robust und
gesund . Und eine robuste und gesunde Stimme kommt
aus diesem Pappkaiion . Und das Bewnßtiein , eine
robuste und gesunde Sache zu vertreten , macht den ehe¬
maligen Kan -ler hieb - und stichlest gegen die geichickten
Floretlstöße Sinzheimers . Er hat Oberwasser , dieser Beth-
mmii !. Die ganze „Untersuchung " durch Nicht -Richter,
Nichtt -Historiker , Nicht -Staatsmänner erscheint ihm als eine
Afseukoinödie . Nun sitzt er icho » den siebenten Tag hier,
statt >m Herreubause von Hohenfinow . Während einer
Zigarettenpause draußen im Wandelgang meint er : „Wenn
der Untersuchungsausschuß gründlich arbeitet , wird er
vielleicht zum Jüngsten Gericht fertig !"»

Ein paar im Zugwind wehende dünne Haare über
einem feinen , kleinen Köpichen . Darunter die Silhouette
eines Gef .chts , das einem verkümmerten winzigen Raub¬
vogel ähnelt . Es ist edle Art . Aber krank , lehr krank:
Dr . David , sozialdemokratischer Minister ohne Porte¬
feuille . Sein armes Jdealistenherz lebte 1914 aui , als es
galt , in Broschüre und Leitartikeln mr das frevle,sich
überfallene Deutschland einzutreten , das ungeheure Ver¬
brechen der Entente zu brandmarken ; ec verzehrte sich m
dieier Arbeit . Nach der Revolution bewies ihm aber der
TschecheKa .ttsly , der die Alten des Auswärtigen Amtes
ru durchiuchen hatte , klipp und klar die Schuld Deut ch-
kands . Das war für David fast der Tod . Nachdem er
sich durchgecungen , hält er nun krampihait diese Lesart
lest, aber mit täglich tonlo erer Stimme : er fürchtet, von
neuem betrogen zu lein , und weiß nicht mehr , an was er
Stauben soll . Dre dünnen Haare zittern im Zugwind.

*

Noch ein Raubvogelkopf , aber in der Blüte der Kraft.
Das Haar ganz kurz geschoren . Für einem Staatsmann
sehr jung , kaum 47 Jahre , steckt Helsferich seine Adler¬
nase in die Luft . Professor der Volkswirtschaft a . D .,
Eisenbahndirektor a . D ., Staats minist er a . D ., großer
Mann am Bosporus und an der Spree , war in der ersten
Kriegszeit sogar Vizekanzler , kennt Länder und Völker
wie ein deutscher Westreijender oder wie ein englischer
Diplomat . Geistiger Führer der gegen das System Erz¬
berger au ' marickierenden Plasten . Hat sich jetzt zu den
Deutschnationalen geschlagen , weil er sie für die Zulunsts-
Vartei hält . Gerissener Taktiker . Hin und wieder siegt
wan im Schattenspiel seinen Arm bervorichnellen und sich
wtt festem Druck auf den seines Nachbarn , des Staats-
wftetärs a . D . Zimmermanii , legen : „ Pst , Ruhe , Vorsicht)
Nur nicht auibrausenl" »

^ Daß keinerlei Straftaten und nichts Jnfamierendes
bei der Untersuchung herauskommen werden , ist letzt wohl
Mion jedermann klar ; es handelt sich um einen bösartigen
«ioilprozetz zweier Parteien , bei dem auch gewaltige ideale
Zweite auf dem Spiele stehen . In der Milte der groß«
Unparteiische : Warmuth . Auch schon Weißkopf . Ein
«eines Bürstchen unter der Nase . Der einzige , der wirk¬

lich Routine hul in oer heurig großer Prozesse . Land¬
gerichtsdirektor . Tentschmrtional . Sem fester Wille , der
der , ,' lusschulz schon wietel holl vor Blamagen bewahrt hat,
b :rgi sich hinter einer heitte geradezu seltenen Liebens-
w id gleit ; er hat das Vertrauen aller Parteien . Beachtet
weiden sonst nur die Rücksichtslosen , Warmuth ist eg
nickt , sondern die Ruhe , Bescheidenheit , die Freundlichkeit
selbst . Unbeweglich sitzr er auf leir em Thron . Aber et
wächst zmehends . Schon rüffelt er Bethmaun . Nächsteng
kommt er ins Konversationslexiko ».

Eine starke , fleischige , aber stumpfe Nase zeichnet sich
kV, Brillengläser funteln , ein kantiger kahler Schädel er¬
hebt sich darüber , hinten von eigenwilligem Wollhaar um-
sänmt . Der Unabhängige Dr . Cohn -Nordhausen , den
einst Antisemiten mitwählten , um einen Freisinnigen zu
stürzen . Der deutsche Trotzki oder Joffe oder Radek . Man
sollte bei einem Rechtsanwalt nicht von Weltfremdheit
sprechen . Trotzdem ist Cohn , der von der russischen Grenze
stammt , völlig fremd in der Welt , in der wir großgeworden
sind , in dem alten kaiserlichen Deutschland . Er ist ganz
eingesponnen in irgend welche Kolportagegeschichten , Zehn»
pfennigbefte seiner Phantasie , in der es von „Ver¬
schwörungen " nur so wimmelt . Er ist grausam enttäuscht,
daß bisher weder der Kaiser , noch Ludendorff , noch sonst
einer aus der alten Aera „entlarvt " sind . Mit seinen
Fragen in dieser Richtung fällt er bisher stets herein.
Dann sieht man im Schattenriß , wie er wehmütig und
ungläubig leine Locken schüttelt . Er sitzt stets vorgebeugt
da . Die Nüstern vibrieren und wittern nach Beule . Per-
gebens.

*

Wenn man die Augen vom Licht mit seinen Schatten¬
bildern abwendet und in den Saal schweifen läßt , erblickt
man an der einen Schmcilwand ein farbenvrächliges
Koloffalgemälde . Von Angela Jank : König Wilhelm l.
reitet über das Schlachtfeld von Sedan , umramcht von
preußi ' chen Adlelfahnen , wählend eine eroberte fran .- ü-
siiche Trttolore sich vor ihm lenkt . Die gegenüberliegende
Wand ist noch leer . Die Ansschmückungsiommisnon des
Reichstages , tt > der alle  Parteien vertreten sind , hals
beschlossen , hier eine riesige Reliefkarte des Deuts reu
Reiches anlntagen zu lasten ; als dann der Krieg kam,
e. ijchied  die Koiiimiision , man solle noch matten , um nach¬
her das vergrößerte Deutschland bestellen zu können . . .

Os/ma/r/pyL.

Admiral Koch im Unter suchungsarrsschutz.
(Achter Tag .) Berlin . V November.

Uber den Zustand unserer Kriegsflotte werde, . beute » nch
B - ginn der Sitzung zahlreiche Fragen an die gestern schon
vernommenen höheren Marme affinere gerichtet . Admiral
Koch . Staatssekretär a . D . Capelle . Konteradmiral
o. Bülow bebauvten . entgegen den zahlreichen in Umlauf
acletzten Gerückten seien unsere Sch sie den englischen durck-
aus an Kampfkraft gewachsen gewesen . Vorsitzender War¬
muth will Auskunft,

warum der erhoffte Erfolg des U -Boot -Kricgcs nicht
etngeireten ist.

Admiral Koch erwidert , wenn auch der Erfolg nicht ein¬
trat . seien in rein militärischem Smn die Ermattungen indessen
ötzertroffen worden . Den Zweck , England ous -ubnngcrn,
haben wir nie verfolg !, wir wollten es durch Schiffraum-
oerluste zu der übeis -mgimg drin en. daß die Zeft gegen
England arbeite . Das Wort . England auf die Knie zu
iwinmn durch den U -Boot -Krieg , ist im Admircusstab nicht
geprägt worden . ^ .

England mußte zu der Überzeugung kommen , daß
Deutschland länger hurctchalten könne und wolle . Nacy der
Veröffentlichung des Admirals Sims waren wir dazu auf
dem besten Wege . Lloyd George und Nibot waren schon
!m Begriff , » och Rom zu reisen , um dort über einen « er-
ständignngösricden zu beraten . Durch irgend einen unglück¬
lichen Umstand fiel gerade damals ein düster gefärbter Be-
eicht deö Grafen Czcrnin der Entente in die Hände . Dieier
Bericht verursachte daS definitive Fallenlassen des Verständi»
guiigsgedankens . Der einzige Fehler war . daß der U-Boot-
Krieg nicht früher eingesetzt bat.

Oberst v. Martz . Vertreter des Kriegsministeriums , ver¬
breitet sich ebenfalls über den starken Eindruck des U-Boot-
Krieges bei den Gegnern . Minister Dr . David ist der An¬
sicht die englischen Autoritäten hätten die Lage nur so gefahr¬
drohend ge ckildert . um Amerika zur möglichst baldigen
Hftfeleistung an die Entente zu veranlassen . Vorsitzender
Warmuth : Die Ausführungen des Ministers David geben
dahin , ob nicht rein geschäftliche Erwägungen der Engländer
vorliegen könnten , ob Ne sich zum Frieden berettsinden sollten
oder nicht . Admiral Koch : Das ist meine volle Überzeugung.
Hätten wir dauernd gezeigt , daß nur die Starke, , sind , daß
wir mit allen Mitteln durchhalten wollen , so hatten wir unser
Kiel erreicht . Minister David : Haben die Engländer gesehen,
daß wir durchhallen wollen ? - Admiral Koch : Nein , sie
haben vielmehr erfahren , daß unsere Bundesgenossen nickt
mehr aushalten konnten dadurch , daß ihnen Berichte zu»
gingen , die für andere bestimmt waren . Das bat bewirkt,
daß sie alles daran setzten , uns marode zu machen , was ihnen
auch gelungen ist.

Zahl , Wirkung und Verluste der deutsche»
Ü-Boote.

Auf eine Frage deS Aba . Gothein . wieviel U-Boote in -
der Front , wie hoch die Verfenkungsztffern und unsere Verlust » j
USern aeweken Kien . antwortet Admiral Koch : _ _ _ .

tt In der Front waren im Februar io » u -Poore,
lm März 121 . im April 124 , im Mai 128 , im Juni IS » ,
im Juli 1S1 , im August 123 , , m September 132 nud im
Oktober 134 . Versenkt wurden im Februar 781 » 00
Tonnen , im März 88 .8 000 , im April 1 091 000 Tünnen,
Im Mai 869000 , tm Junt I 016 000 , im Juli 811 000.
im August 808 000 , tm September 872 000 und im
Oktober 874 000 . Unsere Verluste betrugen tm Februar 2,
tm März 6 , im Avril 2 , tm Mat 7 , im Juni 3 , im
Fnli 7 , tm August 4 , im September 9 uud im Oktobc»
9 U -Boote.

Fregettenkapttän Bartenbach wird als Sachverständiger
über technische Fragen vernommen . Zunächst bestand gegen
die U -Boote kein brauchbares Gegenmittel . Erst im Laufs
der Zeit wurden Abwehrmahnahmen ausgebilüet : Mmen,
Flieger , bewaffnete Handelsschiffe . U-Boote der Gegner und
das Horchverfahren . Die Lelstungsmhigkeit der technischest
Reparaturstellen ließ nach . Vorsitzender Warmuth tragt am
ob die Arbeiter abuchtiich weniger gearbeitet kälten und oü
Geheimnisse verraten worden sind ? Kapitän Bartenbach
verneint beides.

Abg . Gothein : Wie steht es mit der Schätzung der ver¬
senkten Tonnage ? War da der Phantasie nicht ein weites
Spielraum gegeben ? Kapitän Bartenvach : Wir haben dal
pinckologische Moment , daß der Kommandant nicht mit zst
wenig Erfolg heimkehrcn will , von vornherein ins Auge ge¬
faßt . Von der Schätzung des Kommandanten wurdel
10 Prozent abgestrichen : jeder unbekannte Dumpfer wurde mst
mit 1000 Tonnen berechnet.

Die Unterhaltung über die Aussichten des U -Boot -Krieges
geht noch längere Zeit weiter , wobei Staatssekretär a . Ti
beltterich bekundet , daß nach englischen Angaben

weit über acht Millionen Tonnen versenkt
purden . Als Abg . Dr . Sinzheimer fragt , zu welchem
Frieden eigentlich England geneigt gemacht werüen tollte,
etwa zu einer Preisgabe Belgiens , antwortet Admiral Koch,
es sei nicht seines Amtes , darauf zu antworten . Dev
Vorsitzende stimmt ihm bei . man wolle keine
Urteile . sondern Tatsachen hören . Admiral Koch
bekundet noch , die Eröffnung des U-Boot -Krieges wäre wohl
etwas zu früh gewesen tm Februar 1015. Damals seien nur§
80 Boote vorhanden gewesen . Ende Januar 1017 wäre,
technisch natürlich möglich gewesen , den Rückzugsbefehl zi«
geben , praktisch lei es schwer geweien . Wir wären Geiahr ge-I
laufen , dre se ndlichen Schiffe heranzulocken und unseres
U-Boote zu gefährden . !

Abg . s- iuz -ermer  ist erstaunt , daß die von Admiral
Koch genaume Fftst von sieben Tagen nicht ausgeretcl t hätte,'
alle Boote zu verständigen , worauf Koch an wottet , es Witte
immer ein großes Risiko geweien . Fregattenkapitän
Bartenbach  erwähnt die damalige » Meldungen , daß die
Verloraung der . englischen Schiffe immer geringer wurde,-
daß die ' Fjjchenahizeuge keine .Kartoffel , sondern nur noch
Rüben an Bord batten , und daß dre Mannschaften über
tuappe Rattomerung klagten.

Abg . Dr . Sinzueimer fragt abermals : Konnten die aus
Siaftoii befindlichen U-Booie nickt die andern benach¬
richtigen ? — Admiral Koch : Das wäre Zu all kprveun . —'
Kanieradmttal v. Bülow : Es handelt sich nicht darum , datz
k. ine amerttanücheu Schiffe versenkt würden , sondern dag
kct» americaaiicher Bürger verletzt würde oder seinen Tod,
milde . Das Härte auch auf einem englischen Schiffe pa si uen
können . — Abg . Dr . Schucking : Ursprünglich waren die Ad«
n -rarmftiel gegen U-Boale sehr gering . War es nicht ein
schweier politt cher Feklcr . daß du -ch das bekannte Interview,
des Giur .adliiirals Tlipu , die Absicht preisgegeben wurdet
da,r man ourch den U -Boot -Kiieg England völlig abspenen
wolle . Mußte dadurch nicht erreicht werden , daß England!
sich darauf emsletlie ? s

Admiral Koch : Vom niilttürisckcn Standpunkt aus l,ät !e
ick jedenfalls das J „ ,erview » echt geirrten , aber so schiwr
schätze ich den Fall nicht ein . Er war der Hoffnung , da r Lei;
U - t. aot - , rieg laidß st ei, .setzen würde , er sah tue,en Zeitpunkt
a .s i âtze gekommen an . Nunmehr wird '

Abg , Dr . Slruve ats Zeuge
re,rmmmen . Er sagt aus : Im März 1016 waren Msgelamk
83 U-Baoie trontberett . davon ll in der Norknee . Jini
Januar 1017 waren es nrw 80 Boote , die unter 152 starrt
verrvendungsiahia waren . Später waren es von 203UBooteni
54 U-Boote . Uns war es verboten , selbst im Hauvtausschug
des Reichstags über die Zahl der U-Boote irgendwelche An»
gaven zu machen . Als der uneingerchräntte U -Boot -Krieg be»
Ichlossen war , teilte Siaaissetteiär o. Capelle tm Haupt»
ausllbuß mit , daß wir 160 U-Boote hätten und zwar ohne
jeden Zusatz , jo daß bei den eckgeordneten der Eindruck ent»
standen ist, daß diese Zahl auch frontvelwendungsfähig warf
Es waren aber

nur 30 frontdercit,
und davon aroeiteten nur 5 btS 6 an der Westküste von Eng >,
land . Da auch die Zustände unter Capelle sich nicht so ent¬
wickelten . wie es notwendig gewesen wäre , schrieben Gotbeist
und ich einen Brief an den NeichNanzler . Hierauf eritärts
damals Staatssekretär v . Capelle , Laß wir nunm hr gegen
400 U-Boote hätten . Es sind aber höchstens 300 gewesen:
Der Zuwachs an U-Booten betrug nicht me 'rr als l °/° ins
Monat . Am 1. Juli 101 ? hat v. Capelle erlläit . 158 U-Boms
wäwn fettig und 250 im Bau . Tatsächlich waren nur 150
im Bau . 1

Vorsitzender Warmuth  schlägt vor . jetzt die Verbands
lungen abzubrechen , da der Admiralstav wohl die Absicht
haben werde , ausführlich aus den Abgeordneten Siruve zst
antworten . Darum wurden die weiteren Veihcmölmigen aus
Dienstag vertagt.

Limbo » . Den deuttchen Delegierten auf ber trtter»
uaticmalen Wirtschastskonserenz in London wurden die Püffe
von der brttischen Regierung nur unter der Bedingung aus¬
gestellt . daß sie keine Interviews mit Vertretern der Presse
«nnebmen und an keiner Versammlung tellmllMcri , die eruen
Lickt vriomen Lüarakter bat . ,ft



t

Völkische Rundschau. i
^ Deutsches Reich. Z

- >«- Der Wiederaufbau Nordsrankreichs . Der Reichs - 'j
Mmtster für den Wiederaufbau Dr . Geßler hatte kürzlich z
die Mitglieder der für die Vorbereitung der Ausbau - z
inbeiten in Nordkrankreich eingesetzten Kommission , sowie ^
Vertreter der Jentralarbeitsgemeinscha t̂ der industriellen -
Und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutsch - l
tandS und der Reichsarbeitsgemeinschaft für das Bau - ö
pewerbe zu einer Besprechung in das Reichsministerium Z
für Wiederaufbau eingeladen . An der Besprechung nabm ^
außerdem der Neichskommissar Dr . Hilbenz teil . Es k
wurde über den Stand der bisherigen Vorarbeiten be - z
lichtet , um dem Minister ein Bild dieser Arbeiten zu H
geben . Dabet stellte sich heraus , daß die Vorarbeiten z
deutscherseits zu einem gewissen Abschluß gelangt sind , so i
daß man nunmehr praktische Ziele ins Auge fassen kann . ?
Der Zeitpunkt zur Aufnahme der Arbeiten hängt aller - ß
dings von Frankreich ab. z

* Eine parlamentarische Merkwürdigkeit ereignete
s> in  der Freitagsitziinq der Preuß ischen Landesverlamm-
l ng bei der Weiterberatung des Gesetzesüber dis
s imm nalisierung der Charlottenburger Wallerwe ' ke. Bei
d - '" b irnmiuiq wurden nur die e' sien drei Paragrapheu
k s G - etzes gegen d'e Stimmen des Zentrums und einiger
T nnokiuten angenvmnren . Alle übrigen Paragraphen und
i "G tue Nbei schrick des Gewebes wurden gegen die
( tininien der beid -n igzwldemokratischen Parteien und
e ,>e demokratische Stimme abgelebnt.

4 - Eichhorns Tätigkeit a 's Pot ' zeipräsident . Der
1 were Berliner Po ^zeiprasidelll Emil Eichborn hat einen
2 ericht über seine Tätig 'eit an Berliner Polizeipräsidium
> d seinen Anteil an den Ianua e >. eignissen erscheinen
I - len . Die Soz . llorr . erklärt Eichhorns Schritt als
e neu vergeblichen Berinch , dem Bericht des Unter uchungs-
c sschusses der Preußsicken Landesversammlung zuvor - i
z i 'ommen und ihn nach Möglichkeit zu diskreditieren . »
? as werde He rn Eichhorn nicht gelingen .- denn dieser ;
' eracht, der voranssill tlich in drei starken Bä den Ania - g -
b muar der ganren Öffentlichkeit oo -ge >egt werden wird , j
i ude die Märchen des früheren Polizeipräsidenten end - >
g ilUg und unbarniherzig zerstören . §

4- Erwerbslo ' e für Erntchiläsarbeiten . Ein Erlaß j
1 -'s Staatskomiiiiiiar » für Oberschlesieu Hörsing verfügt , ^
1 an zur Bergung der bedrohten Kartoffelernte alle j
' rwerbslosen beiderlei Geschlechts ohne Nück 'ickck ans den '
lsherigen Beruf Erutehiltsarbeit zu leisten haben , a
wistrigenfalls sie ihre Unterstützung verlieren . ?

<- „ Von Deutschland zu bezahlen ." Der Pariser !
Ob rste Rat bat iolgenbeS beichloffsii : 1. Das Gehalt der !
a>ternat onalen A ordnungeu zur Beauisicktigung der Ab - )
r » ung De itschlan s ist von Deutlchland zu bezahle !?, l
2 Die Noten , die von der Unterzeichnung des Beitrages !
von Samt -Germain zioischen der öüerreichi chen Abord - j
n ng und dem Obersten Rat ansgetau 'cht worden sind,
vi issen veröffentlicht werden . 8 . Die Zwangsmaßregeln
gegen die Deutschen wegen Nichtansführung der Bestim¬
mungen über die Räumung des Baltikums haben keine
r .-ckwirlende Kraft.

* Freigabe der Kiistenschiffahrt . Die Entente bat
n » mehr nach mehr achem Drängen endlich die deuücke >
» nstenichiffahrt für Leichter im wechselseitigen Verkehr
zm scheu besticken Hä >en ziigelassen . Diese geri "ge
b ilderung ist immeihin von Bedeutung für die Kohleu-
v ^ lo . gung von Ostpreußen.

Frankreich.
X Maßregelung einesGe .g» ersdcs FrkedensvertrageS.

Ministerpläsl ent Elemevceau lorderte den Minister der
befreiten Gebiete Legrand auf , leine Entlassung einzu-
reichen , da er nicht zulasten könne , daß ein Mitglied des
Kabinetts mst Mann , der ein entschiedener Gegner des
ssnedelisvelirages iet und dagegen gestimmt habe , auf ein
>' - d derselbe » Liste stebe . Clemenceau empfing darauf
Taidieu und befragte ihn , ob er Legrands Naclpolger

werden wolle . ^
Bulgarien . 1

' X Herabsetzung des -Heeres auf NOtlN Mann . Du ^ch !
L e Friedensbedmgil gen wird Bulgarien verpflichtet , sene !
Keeresstär 'e auf 3<0l > Mann ber . b -nse en. Begrün et

wild der Gewaltfrieden durch eine Note der Entente , in
der es heißt , wenn es auch vielleicht richtig sei , daß d e
öffentliche Meinung in Bulgarien einem Bündnis mit den
Mittelmächten nicht günstig gesinnt gewesen sei , so Habs
sie doch die Eroberungspolitik der Regierung unterstützt.
Die Alliierten könnten nicht oerges 'en, daß Bulgarien ohne
Herausforderung die serbische Armee von hinten ange¬
griffen und den heldenmütigen Widerstand , den sie an der
anderen Front gegen die Mittelmächte leistete , gebrochen
habe.
Nus In - und Ausland.

Berlin . Professor Elbbacher ist aus der Deutsch-
nationalen Volksparrei ausgeschlossen -vorben.

Paris . Der Oberste Rat hat tür die Baltikum.
Mission Instruktionen ausgearbeitet , die ihr einen aus¬
schließlich militärischen Charakter geben und als ihre etnziae
Aufgabe die Überwachung der Räumung des Baltikums durch
die deut chen '̂ Uivoen bezeichnet.

London . Im englischen Unterhaus - sagte Oberstleutnant
Malone . der kürzlich in Mos -au war . dah die voll che.
wünsche Regierung fest im Sakel sitze und daß ein
Friede mit ihr unter gewissen Beomgungen sehr wohl
Möglich sei. _

Paris drangt zum Frieden.
Jnkraitlrelen an , 2b. November.

In Paris ist man fest entichloffen , nun endlich den
Frikl ensveitrag in Kraft zu setzen, tro ' dem über die
Entwickelung der Dinge in Amersta noch völlige Unklar«
heit herrscht.

Die Ansichten über die Haltung dcS amerikanische«
SrnatS sind noch nicht klar , doch überwicgt drc Auffassung,
daß schließlich wegen der sogenannten gemäßigte » Vor,
bei alte ein idomvroiniß zwi 'ch, n Wilio » und der Oppo>
sitlvn zuftandrtoiiiuie » und Vag diese Regelung auch durH
den Senat a '-aenommen werde . Ob nun Amerika ratifiziert
oder utcht , jeocnsallS ist der Oberste Rat entschlossen , de»
Friedensvcrtrag in Kraft trete » z» lassen , und zwar erw»
vm den SO . November.

Bei dieser Entscheidung soll es selbst dann bleibest
wenn Wilson durch die Op .wütiou genötigt wird , de»
Vertrag zurückzuziehen . Die Laufzeit für den Beitritt
zum Völkerbund wird am 20 . Januar nächsten Jahres z»
Ende gehen . _

Amerika und
Duisburg . Zwischen der Fabrik Kruvv in Esten und zwei

oebwchen Großlndustrieffnnen wird eine brumdere Verkauis-
organüalion gebildet , um die beiderieitigea Fabrikate in
Enendalmmaterial auf dem enro , äffchen Markt gegen die
amerikanische Konkurrenz zu schützen. Bon amerikanischer
Seite werden aber alle Anstiencningen gemacht , um die Vor¬
teile obiger Organisation , we 'che in 0er Ausnützung der
Valuta liegen , durch liebere Lieferfristen und niebrtäbrige
.tR--bise auszugleichen . Telegramme aus Amerika bestätigen
die Kreditgewährung aus ausgedehnter Grundlage.

Belgiich -bvlländischcr Zivisstcnkntl.
Bücks -ck. Die Blätter meiden , daß ein belgi 'cker Schiller,

der gegenüber Vlissingen vor Anker ging und die belgische
F agge Hütte, von einer holländischen Menge umringt wurde,
die die bclgvche Fülme berabiib uns verbraume . Die bol-
ländische Polizei we gerte sich, eiiizulchrcitcn . Der Zw ich en¬
tölt wird eine Beschwerde von seiten der belgischen Regierung
rur Folge baden.

Daimstodt . Der srvb -re Großberzog non Helsen
hat dem au gewie enen Oberbülgermeiner C e wig von
Wiesbaden e:ne Wohnung in seinem Palais angeboren.
Elaesnng hni das Angebot angenommen.

Saarbrücken . Der durch die Plünderungen im Saar-
gsblet am 7. und 8. Oktober angerichtcle Schaden beläutt sich
aut iniuüestens 17 Rtillioiien.

Laibach . Im Trifailer Kohlenrevier ist aui sämtlichen
Kob engruben die Arbeit wicoer ausgenonmen.

Washington . Amtlichen Meldungen zufolge bat Chile
an Bolivien  einen schmalen Landstreiien abgevelen , io daß
Bolivien im Norden der Provinz der Provinz Arica eine«
Ausgang zum Meer erhalten bat.

0 Feucrbestattu » ,; nur bei Lieferung von Brenn¬
material . Die Feuerbeüuttiing leibet unter der Kohlen-
nvt . So wird von der Anstalt in Eßlingen berichtet , daß
Einäscherungen nur stattflnden , wenn Kcns vorhanden ist.
In Ulm weiden seit dem 5 . August Einä chernngen nur
vorgenommen , wenn die -Hi . -terbl ebenen das Brenn¬
material stellen.

' ANS Her Heimai — für hie Heimat,
Westerstede , den 12 . November l9lg.

— 8 Die hiesige Freiwillige Feuerwehr hielt gestem
abend im Ewald 'schen Lokale eine gut besuchte außer¬
ordentliche Generalversammlung ab , in der alo Haupt¬
punkt die Neuwahl eines Hauptmanno auf - e - Tages¬
ordnung stand , da der bisherige yauptmau » . Herr Aug.
Hofft , seinen Posten niedergelegt Hain e der . durch
Zettelung vorgenommenen Wahl entfiel die weitaus
größte Anzahl der Stimmen auf den bisherigen Adjutanten
der Wehr , Herrn Kar ! Hotes . Derselbe nahm die Wahl
an . Zum Adjutanten wurde an seiner Stelle Kamerad
Karl Spille gewühlt . — Darnach fand dann noch ein«
Besprechung über die Wasserversorgung für den Fall
eines Brandes statt . Die beiden Brunnen auf dem
Marktplätze und beim Ecnieindchause liefern nämlich,
trotzdem sie vor kurzem erst einer grün blichen Reinigung
unterzogen worden sind , nicht genügend Wasser . Es
waren vom Ortsausschuß 2 Vertreter -n der Versamm¬
lung anwesend , um diejerhalb mit der Feuerwehr Rück¬
sprache zu nehmen . Schließlich wurde eine Kommission
bestimmt , die versuchen soll , geeignete Schrille zur He¬
bung der Wasserkalamitat zu unternehmen , - Ferner
wurde noch beschlossen , das diesjährige Stiftungsfest am
Sonntag den 14 . Dezember im Henien 'sch.ttl ^ aale in
althergebrachter Weise durch Aufführungen etc . mit nach¬
folgendein Ball zu feiern . Eine Kommissou , bestehend
aus den Kameraden Aug . Hinrichs . 2oh . Sl ling , Ant.
Bartels , Carl Buhr , H . Schönfeld , W . Hotes,M . Sprenger
und W . Nolopp , hat die ersordeüicheii Vorbereitungen
zu treffen . — Neu ausgenommen rn den Verein wurden
wieder 7 hiesige Einwohner — Zum Schluß fanden
noch verschiedene „ interne " Angelegenheiten ihre Er¬
ledigung.

77:-. Der Zeitungsverlegerverrün Nordw .-stbeulschland
hielt dieser Tage in Hannover seine Herbstversammlung
ab , in der die außerorbentlich ühwierige Lage des Zeitungs¬
gewerbes erneut sestgestellt wurde . Namenrlich droht die
Gefahr durchaus unzureichender Papieibelmsecungen in¬
folge der Kohlenknapphert und unzulänglicher Verkehrs-
möglichkeilen , so daß der sparsamste Gebrauch des Papiers
für jeden Verlag eine unbedingte Notwenbigkeit ist Di»
Vereinsarbeit findet eine tatkräftige Umecskügung durch
die inzwischen gearündeteu Untewerüne , io o .rß die Zahl
der Mitglieder auch weiter im Wachsen ist . Der Zu¬
sammenschluß der Zcitungsverleger macht sich auch in
Hinsicht auf die gesorberten Tarifsbrommen der verschie¬
denen Angestellten -'Kntegorien unbedingt notwendig . Die
Bearbeitung der Lobn -, Gehalts und Aibeüssragen ist
jedoch dem Arbeitgeberverbande für dasdewsche Zeitungs-
geweibe E . V . Vorbehalte « , der in enger Fühlung mit
dem Deutschen Buchdruckerverein steht . Es würbe für den
Kreis Nordwestbeutschlaild eine Landesgruppe des Ar»
beitgeberverb « ndes gebildet , dessen geschuiisrührender
Ausschuß aus den Herren Fr . Ad . L rltmann Goslar als
Vorsitzenden , A . Madsack Hannover 'als stellvertretenden
Vorsitzenden und A . GieieckeMinteln besieht . Die An¬
meldung der Vereins dorm Gericht ist bereits erfolgt.
Die Landesgruppe Nordwestdeutjchlanö wird sofort ihre
Arbeit aufiiehmcn , da bereits Anträge auf Ab chuß neuer
Tarife vorliegen

— -ff Zeitgemäße Verteidigung.  Richter:
„Sie haben al 'o den Kläger ein Rindvieh genannt ."
Angeklagter : „Aber , Herr Richter , das ist doch keine
Beleidigung bei den jetzigen Viehpreisen !" —

— fh ) petersfcld . Der in der vergangenen Woche
auf einmal so plötzlich und früh eingetretcne Frost und
Schnee hat manchem Landmann unserer Gegend einen
bösen Streich gespielt . Denn wie andererorts stehen
auch hier an vielen Stellen noch ganze Mengen Hack¬
früchte , Steckrüben , Möhren , ja sogar Kartoffeln , auf

Cm Mann von Cilen!
Roman von Erich Ebenstein.

V4) (Nachdruck verboten .)
Die alle Frau , war ganz verstört heimgekommen.

Aber sie wagte rein Wort über die Sache zu reden , icit-
ldem Bernd ihr damals , als sie die ersten Nachrichten in
Len Morgenblättern gelesen und schreckensbleich zu ihm in
Lie Kanzlei gestürzt mar , barsch verboten hatte , ihn rum
„auch noch mit dieser widerwärtigen Tat eures Wahn¬
sinnigen " zu belästigen . Er habe ohnehin schon Ärger
genug damit.

Arger ? Nur Arger ! dachte die Mutter fassungslos
nnd begriff nickt , woher er die Kraft nahm , so un¬
bewegt auszusehen und den Kopf womöglich noch steifer
im Nacken zu tragen als früher.

Wahre und falsche Gerüchte machten in der Stadt die
Runde . Wenn man sich bisher um Bernds Privatleben
nicht gekümmert hatte , weil einerseits kein Anlaß dazu
gewesen und weil er anderseits durch seine Zurückgezogen-
beit der tonangebenden Gesellschaft fast fremd geblieben
war , so lagen die Dinge nun ganz anders . Aber Nackt
war sein Name in aller Mund gekommen . Alles war
nun von Interesse . Alles wurde hervorgezerrt , bekrittelt,
kommentiert . Und wie es immer geht , war es auch hier:
stvas bisher niemand beachtet hatte , das wußte nun wie
-Lurch Zauber alle Welt . Natürlich wurde alles maßlos
^übertrieben.
> Mit seiner alten Mutter sollte er immer schlecht gelebt
nnd sie grausam tyrannisiert haben , bis es in der letzten
Zeit ganz zum Bruch gekommen sei : der Schwester tollte
«r das Haus verboten haben , ohne Grund , den Schwager
»rur darum beleidigt haben , weil dieser schon längst nichts
Mehr von ihm wissen wollte.

Sogar sein Verhältnis zu Masa drang plötzlich aus
unerklärlichen Quellen in die Öffentlichkeit . Irgend
jemand wußte auf einmal : Er bat sich um die schöne und
reiche Rehmen beworben und sogar um sie angehalten,
^«kam aber natürlich einen Korb . Dazu war ja der alte

. . . > !!' »,« ! !! ,! — — " ' "'

Rehmen viel zu klug , um le ne Tochter eurem icucheu
Menichen zu geben ! Mit Spott und Schande mußte er
abzieheu , und Rehmens wären jetzt heidenfroh , daß nichts
aus der Sache geworden sei . Und die Krankheit des
Fräuleins hänge auch mit dein jetzigen Skandal zusammen.
Denn die junge Dame habe die arme Frau Hand ! gekannt
und sich für sie bei Haller verwendet , sei aber schroff zucück-
gewieien worden uüv.

So schwirrte Wahres und Falsches durcheinander.
Die einzigen , die zu Bernd standen , waren Klaudys . Sie
taten ihr möglichstes , um ihn zu entlasten , wo immer sich
nur eine Gelegenheit bot , für ihn einzutreten . Aber man
glaubte ihnen nicht . Gegen ihre Worte bestand die Tat¬
sache , daß zwischen ihnen und Bernd Haller kein Verkehr
mehr war.

Zwar war Leo gleich nach dem Lesen der ersten
Blätternachrichten zu Bernd geeilt , aber ec tiaf ihn nicht
zu Hause , und Bernd erwiderte den Bestich nicht.

Klaudys hatten ihn ja gewarnt in der Sache . Sollte
er nun den heimlichen Triumph in ihren Augen lesen , daß
sie doch recht behalten hatten ? ^ ^

Nein , er brauchte niemand und wollte kerne Teilnahme.
Die Eine , deren Anblick ihm Trost gewährt , deren Teil¬
nahme Baltam für seine wunde Seele gewesen wäre , hatte
er ja doch verloren.

Alles andere war ihm gleichgültig . Er war felsenfest
überreugt . daß die Advolatenkammer ihn glänzend rehabili¬
tieren würde , indem sie sich unbedingt auf seine Seite
stellte . Dann würde auch das Vertrauen seiner Klienten
wieder hergestellt sein

Das Gerede der Leute ? Pah , er pfiff darauf ! Er
batte die Menschen nie überschätzt . Jetzt haßte er sie
zuweilen sogar . Sie waren doch zu erbärmlich.

In allen Liefen Tagen , da der Name ihres Bruders
durch den Staub gezogen wurde , lebte Jella in Ebers¬
walde still dahin wie auf einer weltentrückten Insel.

Zwischen ihr und Flamm war es seltsam geworden
nach jenem Abend , da Bernd so stürmisch von ihr ge¬
gangen und ihr Mann kaum fünf Minuten später heilu-
gekehrt war . ^

Sie batte ilm begrüßt wie immer : freundlich , als
wäre nichts geschehen . Und er , ohne sie anzusehen.
fragte beklommen : „War dein Bruder nicht eben hier ?"

„Ja ", antwortete sie und keine Silbe weiter.
Da -fuhr er herum und starrte sie an , lange , forschend . '

mit verwirrtem Blick , während Nöte und Blässe aus seinem
Antlitz wechselten . Ihr war , als wollte er sprechen , unlr
er brachte doch kein Wort über die Lippen.

Da kam sie ihm zu Hilfe.
„Du bist müde , Gustav , ich sehe es dir an . Geh ' zu

Belt . . ."
Er zog ihre Hand an die Lippen — zum erstenmal

seit langer Zeit , und küßte sie stumm . Dann ging er.
Aber sie hörte ihn die ganze Nacht in seinem Zimmer
auf und abwandern.

Am nächsten Morgen fuhr er nicht wie sonst in die
Stadt , sondern ritt auf die Felder hinaus , und nack;- >
mittags ging er nach der Försterei . j

Auch am zweiten Tage blieb «r daheim , bis gegen
Abend ein Nachbar kam , der ihn bat , mit ihm in dis
Stadt zu fahren . Herr von Libinsky , so hieß der M
bar , stand im Begriff , sein Gut zu verkaufen , und so r
heute abend mit einem Käufer Zusammentreffen . Da -nst
wollte er Flamm als Berater mithaben . ,

„Wir treffen mit ihm in einem Restaurant zusammen.
besprechen rn aller Gemütlichkeit , ob das Geschäft üb . i ö
Haupt ernstlich zur Diskussion kommen kann — denn vei ' -
schleudern will ich meine Klitsche keinesfalls — , und um ^
zehn . längstens halb elf , fahren wir wieder heim ". Horm,
Jella Libinsty von einem Fenster des ersten Stockwerks,
aus sagen . ^

Wirklich war es noch nicht elf Uhr , als Jella , die>
sich zeitig zu Bett gelegt hatte , unten einen Wagen halten'
hörte . Libinskys sonore Stimme drang dann noch deul ' i
lich in ihr Schlafzimmer , dessen Fenster offen standerm
Und da erschrak sie nicht wenig . Denn Libinsky sagm?
„Eine unangenehme Geschichte ist es auf jeden Fall , sok^
ein Renkontre mit dem leiblichen Schwager ! Da er Im
Forderung nicht annahm , werden Sie ihn wohl verklage^
müssen — was ? " (F ortsetzung folgt .)>



dem Acker. So konnte ebenfalls die Herbstbestellung
des Landes bis jetzt nicht beendet werden.

Der letzthin gesäte Roggen ist n . ch kaum aufge¬
gangen . Die vorzeitige Aufstallung des Viehes gefährdet
sehr die Wintervorräte für die Durchfütterung . — Wie
es heißt , sind die Jäger mit dem bisherigen Ergebnis
der Hasenjagd hier sehr zufrieden , was wohl nicht oft
der Fall ist.

—g ) Bad Zwischenahn . Am Sonntag feierte der
hiesige Turnverein sein Stiftungsfest . Um 3 Uhr nach¬
mittags marschierten die Knaben -, Damen - und Herren-
abieilung zum Schauturnen in die Halle ein . Die Jungen
begannen mit Freiübungen , denen sie ein Riegenturnen
folgen ließen . Es war eine Freude , zu sehen, mit
welchem Eifer gearbeitet wurde . Jeder gab sein Bestes
und trug dazu bei , daß alles klappte . Im Riegenturnen
wurden zum Teil hervorragende Leistungen gezeigt . Dem
nachfolgenden Keulenschwingen der Damenabteilung
zollten die Zuschauer reichen Beifall . Dem Riegenturnen
folgte ein schöner Reigen , der anmutig getanzt wurde
und entzückende Bilder bot . Dann trat die Herrenab¬
teilung an und zeigte exakt durchgeführte Freiübungen.
Darauf verteilte sie sich auf die Geräte und legte durch
ihre Hebungen das Zeugnis ernster Arbeit ab . Eine
Ealtoriege trat als letzte an und zeigte mächtige Sprünge.
Es ging über sechs nebeneinander stehende Turner hin¬
weg, und dann kamen Hochsprünge von über 2 Meter
Höhe. Damit hatte das Schauturnen um 6 Uhr sein
Ende erreicht . Am Abend folgte ein Unterhaltungsabend,
der durch Stabturnen der Turner , Keulenschwingen der
Damen und Pyramidenbau der Jungen verschönt wurde.
Wiedermal zeigten die Damen und Ne Knaben , die
unter Rühls vorzüglicher Leitung stehen, Ausgezeichnetes.
Ein Reckturnen der Turner beschloß den schönen Tag.

—sZj Bad Zwischenahn . Das Gesetz über Wochen¬
hilfe und Wochensürsorge , das am 1. Oktober in Kraft
getreten ist, wird in den Uebergangs -Bestimmungen sehr
verschieden ausgelegt . Es hat rückwirkende Kraft bis
äußerst zum 10. Juli . Wöchnerinnen , die in dieser Zeit
ein freudiges Ereignis durchgemacht haben , tun gut, sich
bei der Ortskrankenkasse zu melden , um dort genaue
Auskunft zu erlangen . Sticht nur die versicherten und
die nicht versicherungspflichtigen Ehefrauen der Kassen.
Mitglieder haben Anspruch , sondern auch alle anderen
Wöchnerinnen , ledig oder verheiratet , solern sie als
minderbemittelt gelten . — Die hiesige Ortskrankenkasse
kann sich nur sonnabends mit der 'Ausgabe des Wochen-
geldes befassen.

— Elmendorf . Seit Mittwoch hat auch die
hiesige Schule wieder zwei Lehrkräfte : Herr Lehrer
Looschen ist von Oldenburg hierher versetzt. Damit
haben alle Schulen der Gemeinde Zwischenahn wieder
friedensmäßige Besetzung.

—(hj Oldenburg . Die Einwohnerwehr in unserer
Stadt bezieht noch bis zum kommenden Sonntag die
Wachen und hält die wichtigen Gebäude besetzt zum
Schutze gegen etwaige Ileberfälle und Angriffe der
Kommunisten . — Zu den zahlre chen Banken in unserer
Stadt kommt nun noch eine weitere , die im Handelshof
an der Langenstraße von einem Bankverein gegründet
und Anfang des nächsten Monats eröffnet wird.

—* Oldenburg . Vom Landtag . Der Zentrums¬
abgeordnete Eriep aus Ramsloh hat wegen Ueberbürdung
mit Beschäftigung amtlicher und beruflicher Natur sein
Landtagsmandat niedergelegt , Für den ausgeschiedenen
Abgeordneten würde in erster Linie die an 12 . Stelle
aut dem Wahlzettel der Zentrumspartei aufgeführte Frau.
Kaufmann Jos . Brand in Essen in Frage kommen.
Sollte diese aber ablehnen , so würde der air 13. Stelle
gewählte Winterschuldirektor Heinrich Schulte in Friesoythe
eiuzutreten haben . - Im letzten Falle würde das Sater¬
land einen Vertreter behalten.

—(o) Ut Ostfreesland . Du Freerk , sä Taalke toe hörn
Keerl, wat mak ick? Lena schrifft, dat se vanavends kennen will un
M hebb ick gien Knibbelte Dotier in Hus . Ick kann hör doch neet
uut h, drög Stück Brot unner de Oogen gähn . Dat kannst du
ueet, dat lucht mi in, dar will ick glieks man evkes de Padd längs
leiern un bi Steffen vörsprcken , de mag mi wall 'n Halo Pund
bet overmörgen bärgen ov tegen bar verkopen . Dat doe man , de
ieggt „eet ne . . . . Goe 'n Dag , Steffen , na , wo geiht 't ? Well
Helden wi dar daun ? Freerk ? Koom wat binnen — Piep Tabak
antundern ? Tabak ? Heft du dann noch Tabak ? Na , dat verstecht
such dat mut d 'r ov . Ovrigens neet billig : dartig Mark hebb 'k
Hetahlt. Düst jä wall . . . du , dartig Mark ? Ja , dat heet , neet
M bar , ick hebb dartwe Pund Dotter für gcoen . Olso, ick wull ok

all seggen . . . Wat wullst du seggen ? Ick meen man , dat geiht
ja noch. De Dotter kummt di neet Hoger in Pries as vördem.
chand iß Eegendoom , de Arbeit wordt mit eegen Volk makt , un
m>enn een noch Hei verkässt toe 'n Pries , de de Vader för dat heele
Stuck Land neet betahlt het un dann noch 'n Koe verköfft för
4000 , een aenere verkässt för 3200 Mk ., dann kann man 't uthollen.
Seker , wollehr was de Tabak billiger , do kreeg man 'n Pund
Siegelportoriko för 9 Eroßken , man de wat toe verklüngeln het,
kann alltied noch best up sien Reken komen. Na ja , wi proten vör-
henn van Boiler . Taalke schickt mi Heer, Lena will komen un wi
hebben gien Knibbelke Dotter in Hus . Kannst un » neet 'n Pund,
ov wenn 't ok blot een Halo Pund iß, bet overmörgen lehnen ov
verkopen . Dotter ? ne, Dotter hebb ick sülvst nix over , wi seien
dat Brot so, schmecktheel best un gisst gien Fettflecken in de Mage.
Mann , proot doch neet . du Hess doch Dotter . . . . Gien Lot . N«
denn neet , nehmt blot neet övel , dat ick fraggt hebbe . Un darmit
geiht he . Dichte bi sien Hus kummt hum 'n Keerl in ü ' Moete
mit n legen Rucksack. Na , war fall 't up an gähn ? Ich gehe zu
dem Bauern , der soll Butter verkaufen . Neet toe maken , ick koom
d r just her . Mein Lieber , der Mann hat Butter und verkauft
Butter , aber , verstehn Sie , es muß nickt auf 'ne Mark ankommen.
Lch so, so 'n Ton sleit de Nachtigall , denkt Frerk , seggt aber r iedrr
nix un geiht na Hus . Een Stünn later tickt de Frömde an de
Ruten : vier Pfund babe ich bekommen . Kiek ins , kiek, wat sünd
wi riek. ok hier jn Ostfreesland an Sinn för Erubben un Er «bben.
— Dat iß nu eegentlich een Kapitel för siick, man dar hörte noch een
Steert an .— Eenige Dage later kummt Steffen na de Stadt , he het
't drock, he mut allerhemd Reken » betahlen , will aber dat Geld
va » de Dank Halen, 't iß nu so mackelk, man brukt nix mitslepen.
Sie wünschen : Ick wull woll eben 300 hierför hebben , un darmit
truck he 'ne Kriegsanleihe , Stück aver 300 Mark , ut de T «sk«.
Schön , haben Sie den Zinsbogen ? Wat iß dat ? Mi hett een
Keerl dit Stück Papier geven un het mi seggt, dar kann ick wall
dat Geld för utbetahlt kriegen . Können Sie auch zum Kurswert,
wenn Sie den Zinsbogen nebst Tal »n dazu haben , so ist dis Stück
Papier nichts wert . Wat ? So 'n üaterdag , Dotter , och «ee,
annerswat , ick harr bald wat seggt, hebb ick hum overlaten un dat
ärmere Geld heiutgeven , wiel he geern liittjet Geld hebben wull.
Da sind Sie eben hinters Licht geführt , ich bedaure — Nu fla de
Düoel in de Mengselpott , laut mi een van dat Volk weer over de
Swclle komen, de . . . . jä wat denn , de mut noch mehr betahlen.
As d'r verteilt wordt , kummt dat neet verenkelt vör , dat lüttje
Stücke van de Kriegsanleihe toe vulle Wert van de Luren an-
nomen wor 'n', ok sllnner Zinsbügen ». Dat Volk rekent d 'rmit , dat
nix navertellt wordt . ut Oorsaken , de bekannt sünd . — Ueb ' immer
Treu ' und Redlichkeit, doch kommst Du damit jetzt nicht weit.

—w Leer , 12. November . Der «m 8. d. Mts . mit
einer Ladung Torf von hier nach Frankfurt a . M . ab¬
gegangene Leichter „ Greif - , Kapitän Swetjes aus Duis¬
burg , geriet infolge des niedrigen Wasserstandes auf der
Ems unterhalb Wanne an Grund . Bei dem Versuch,
da » über 60 Jahre alte Fahrzeug abzuschleppen , brach
es mitten durch und dürfte vollständig verloren sein.
Die Ladung wird geborgen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin , 12 . Nov . Eeneralfeldmarschall von

Hindenbura , der gemeinsam mit Ludendorff vor dem
Untersuchungsausschuß erscheinen soll, ist in einem, einem
Eüterzuge angehüngten , Salonwagen heute vormittag aus
Hannover hier eingetroffen . Der Feldmarschall , den
Ludendorff auf dem Bahnhof empfangen hatt «, wurde
von dem Publikum sympathisch begrüßt.

—w Berlin , 12. November . Die Lehren des Me¬
tallarbeiterstreiks sind nach dem „Vorwärts " für die
Arbeiter teuer erkauft . Sie zeigen einmal , daß im
Wirtschaftsleben zunächst alle Mittel erschöpft sein müssen,
bis zur letzten Waffe , dem ' Streik , gegriffen werden
kann , und zum andern , daß radikale Phrasen und groß¬
sprecherisches Draufgängertum noch nicht die Gewähr für
eine wirksame Anwendung dieser letzten Waffe bieten.

— Auch der „Vorwärts " bespricht das Kohlenelend
und Sas Leiden der Industrie , weil Kohlen fehlen . Das
Blatt sagt : Kohlennot und Transportmittelnot sind in
erster Linie auch Organisationsnot . Der gute Wille zum
Mundspitzen in allen Ehren , aber jetzt brauchen wir
endlich einen Mann , der auch pfeifen kann und der
pfeifen will und der auf alles pfeift , was sich ihm in
seiner Arbeit entgegenstellt.

— Der Reichsverkehrsminister Dr . Bell erklärte
einem Mitarbeiter des „ Berliner Lokalanzeiger ", man
werde auch nach dem 15. d. Mts . die einschneidensten
Verkehrsbeschrünlüngen aufrecht erhalten müssen auf vor¬
läufig noch nicht absehbare Zeit . Nur der allernotwendigste
Personenverkehr werde freigegeben werden . Auch der
Weihnachtsverkehr dürfte unter diesem Zeichen stehen.

— Die Franzosen haben , wie verschiedene Blätter
berichten , mit dem Abtransport der deutschen Kriegs¬
gefangenen begonnen . Ein erster Zug mit solchen tief
gestern mittag in Essen ein . Inzwischen sei, ,o wird
weiter berichtet, von Paris aus plötzlich der Befehl er¬
gangen , den weiteren Abtransport einstweilen einzu¬
stellen . Etwa zehn Transporte , die sich noch auf fran-

zöstschem Boden befanden , seien angehalten und zmück-
geleitet worden . Welche Vorgänge diese Maßnahmen
veranlaßt hätten , ließe sich noch nicht ermitteln.

—w Berlin , 11 . Nov . Die gestern nach dem Bal¬
tikum abgereiste interalliierte Militärkommission wurde
von einer Anzahl deutscher Offiziere unter Führung des
Admiral Hopmann begleitet . Ein bestimmter Arbeits¬
plan der Kommission ist, wie die „Deutsche Allg . Ztg ."
schreibt, bisher nicht aufgestellt , sondern soll erst an Ort
und Stelle vereinbart werden.

— Zur Beendigung der Aussprache über denUboot-
krieg im Untersuchungsausschuß meint die „Kreuzzeitung ",
man habe die gestrige Sitzung des demokratischen Partei¬
tribunals mit einem Gefühl der Befriedigung verlassen.
Die gestrige Sitzung dürfte dazu beitragen , bei der Reichs¬
tagsmehrheit die Lust zur Fortsetzung der Untersuchung
und des Vernehmens Sachverständiger durch Nichtsach¬
verständige bald erlahmen zu lassen.

—w Berlin . Durch die Verkehrssperre ist die
Nach richten Vermittlung über Einzelheiten der Staats¬
prämienanleihe , namentlich in den ländlichen Bezirken,
verlangsamt . Da aber die Regierung auf die Beteiligung
der ländlichen Bevölkerung den größten Wert legt, hat
der Reichsfinanzminister beschlossen, die Zeichnungsfrist,
die ursprünglich vom 10 . November nur bis zum 26.
November laufen sollte, um acht Tage zu verlängern.
Die Zeichnungsfrist läuft also vom 10. November bis
zum 3. Dezember.

—* Wiesbaden , 11. November . Der französische
Militürbevollmächtigte hat dem vom Landesvorstande
einstimmig zum Landespräsidenten gewählten Rechts¬
anwalt Dörr in einer Ansprache sowie dem Vorsitzenden
des Landesausschusses zur Wahl seine Glückwünsche aus¬
gesprochen und ihnen seine Unterstützung zugesagt . Die
Bestätigung durch den kommandierenden General der
französischen Rheinarmee darf als sicher angesehen werden.

—w Paris , 11. Nov . Die Erinnerung an die Unter¬
zeichnung des Waffenstillstandes wurde heute morgen in
dem Jnvalidendom durch Gottesdienst gefeiert . Eine
ungeheure Menschenmenge füllte den Dom , darunter
Marschall Foch, General Pan und viele Kriegsver-
stümmelte.

—* Versailles Wie „Liberty " mitteilt , verlangt
Frankreich die Auslieferung von 600 Deutschen auf Grund
des Artikels 228 des Friedensvertrages.

—* Brüssel . (Havas -Reuter ) Der „Soir " meldet
über den Zwischenfall in Breskoms , wo die von einem
belgischen Schiffe gehißte belgische Flagge heruntergerissen
und verbrannt worden sei, daß die belgische Regierung
beschlossen hat , von den Niederlanden nicht nur eine
Entschädigung für den dem belgischen Schiffe zugefügten
Schaden zu verlangen , sondern auch die feierliche Eut-
machung für den der Fahne zugefügten Schimpf zu
fordern . Ein belgisches Torpedoboot wird die Schelde
hinunterfahren , und die Fahne soll von den holländischen
Behörden gegrüßt werden.

—* London . (Agence Havas ) Heute wurde im
Namen Poincares xin Kranz an dem Grabe der Kriegs¬
gefallenen niedergelegt . In demselben Augenblick wurde
durch die Truppen das Zeichen zur Einstellung jeglichen
Verkehrs auf 2 Minuten gegeben . Dann ging die
Menge vor dem Ehrengrab vorbei.

—w London , 11. Nov . (Ag . Hava ».) Der fran¬
zösische Minister des Aeußern Pichon hatte mit Lord
Eurzon eine Unterredung über die schwebenden politischen
Fragen . Er besprach sich auch mit dem König und mit
mehreren Mitgliedern des Kabinetts . Gestern hatte
Pichon eine lange und wichtige Zusammenkunft mit Lloyd
George . Pichon wird Poincaree nicht nach Schottland
begleiten , sondern am Mittwoch nach Paris zurückkehren.

Briefkasten . I . B . in A. Der Höchstpreis für
Speisekartoffeln ist 7.25 Mark pro Zentner . Von der
Reichskartoffelstelle ist zwar eine Prämie von 2 Mark
pro Zentner ausgesetzt , von der oldenburgischen Landes¬
kartoffelstelle aber abgelehnt worden . Die zwei Mark
Prämie dürfen also nicht gefordert werden . Bei Lie¬
ferung frei ins Haus kann der Erzeuger für Lieferung
bis zu 10 Zentner pro Zentner 1 Mark Bringerlohn
fordern . Bei größeren Quantitäten als zehn Zentner
darf der Bringerlohn im ganzen auch nicht über 10
Mark betragen.
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerst de

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westersted?

Amtliche Bekanntmachungen.
Da die dringendste Versorgung des Landesteils

Aldenburg mit Vrenntorf für den gegenwärtigen
Mnter einmal durch eine umfangreiche verbots¬
widrige Ausfuhr , namentlich aber durch ein verwerf-
«ches Zurückbalren des Torfe » seitens zahlre eher Er

^uger und Händler ernstlich gefährdet war , hat das
Ministerium des Innern als nach Z 2 des Höchst-
pkeisgeletzes vom 4 . August l914 zuständige Ve-
hoch "
de» k Pch genötigt gesehen , bei zatzlr ichen Personen

'N ihren- Besitz befindlichen Torf mit Beschlag
SU belegen >nd vielfach auch ihn zu enteignen . Es

"d aber diejenigen Torfmengen , die zur Deckung
^ Notwendigsten Hausbrandbedarfs des Verbraucher-

Ms der Bevölkerung nicht erforderlich find,
uch Sicherstellung der Versorgung der letzteren den

suu Besitzern wieder überlassen und eine Aus-
, dieser Düngen im beschränkten Un fange wieder
"fien. Eine Aurfuhrerlaubnis werden abergrund-

such nur diejenigen Torfbesitzer erhalten , welche
Belieferung der einzelnen Kommunalverbände

in Oktober ds . 2s . beigetragen hatten,
zweiter Lm .e diejenigen , welche nachher ihrer

Lieferungspflicht genügt haben , ohne daß Zwangs¬
maßregeln gegen sie erforderlich waren.

Diejenigen To -fbesitzer, welche noch im Besitz
von ihren notwendigsten Bedarf überschreitenden
Brenntorfmengen sind, eine Aufforderung zur Ueber
eignung der letz eren an den Staat aber noch nicht
erhalten haben , werden darauf aufmerksam gemacht,
daß auch ihnen der überschüssige Torf , und zwar
unter Herabsetzung des i öch Preises wird enteignet
werden , wenn sie diesen nicht alsbald freiwillig an
einen oloenburg schen Kommunaloerband abtreten.
Neben dem Ministerium des 2 necn stehen den von
diesem beauftragten Stellen und den Aemtern und
den Stadtmagisiraten die Vef -.gnisse nach § 2 des
oben angeführten Höchstpreisgesetzes zu.

Endlich wird unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung des Direktoriums , Abteilung des 2nn rn,
vom 16 . Juni d J - . noch als darauf hingewieien,
daß jedes Hinausschaffen von Vrennto f aus dem
Landesteil Oldenburg der Genehmigung bedarf und
das Zuwiderhandlungen mit schwererStrafe bedroht sind.

Oldenburg,  den ll.  N vember 1919.
Staatsministerium.

T a n tze n.

Amt Westerstede . «
Westerstede , den 6 . November 1919.

Bei der diesjährigen Nachkörung der Schaf¬
böcke, die von der Hauptkörung infolge der Maul¬
und Klauenseuche ausgeschlossen waren , wurden fol¬
gende Böcke angekökt:
Bock „Aham ' des G . D . Hullmann in Westerloyerfeld,
Bock „ Lz .-nt " des Siegfried Polak m Westerstede,
Bock .. Ädepi " des Karl Reiners in Helle,
Bock „ Akadier " des Karl Aeiners in Helle.

Münzebrock

Amtsvorstand des Amtsverbandes
Westerstede.

Westerstede,  den 7 . November 1919.

Getreide darf n emals in die Mühlen geschafft
we -den , ohne daß die Säcke mit den vorgeschrreöenen
Anhängezetteln versehen stnd. Bei llebertretungen
muß eine Beschlagnahme erfolgen.

Die Anhängezettel werden zugleich mit den
Mahlkartcn gegen Zahlung von lO Psg . ausgegeben.

Münzebrock.

Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen
von 15—17 Jahren.

Gerh . Hisse , Torshol «.

Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht angebe u.
Auskunft gratis . Versand¬
haus Wohlfahrt , München 9r 0

Hilttnsbergerstr . 6.

Apen
Zu verkaufen 6 beste sieben

Wochen alte

Ferkel
und

IMseLwM
(2nd . Laufenten ).

v . Hizxsn.



E- ewschi.
Hinweisend auf die

Ve kanntma chun gen
der Landes -Kartof¬
felstelle in den Tages¬
zeitungen bitte ich die
Kartoffelerzeuger in
der Gemeinde in
ihrem eigenen Inter¬
esse dringend, nun¬
mehr sämtliche über¬
schüssigen Bestände,
auch die bereits ein¬
gemieteten , sofort zur
Anmeldung und Ab¬
lieferung zu bringen.
Die Lage ist ernst,
daher versäume nie¬
mand , sich vor Un¬
annehmlichkeiten zu
schützen.

Dieür . DTsz ^sr

ÄIMN -MM
Edeweckt  Der Haus¬

mann Gerhard Setje
Hierselbst läßt am

SMMO
Hen2S . M . i>. 8 ..
nachm, präzise I Uhr ans.,
in «einem Busche „Hüge"
zu Nordevew cht 2

200
LlMll

auf dem Stamm
schwache Balken. Sparren,

RiLeln u Nutzho'z,

5» MW
Tannen
u. Eichen
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfriä v rkaufen.

Permmmlung an Ort
und S 'elle

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken » Aull.

Me ». AleMl.
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krähe, offenenBeingeschwüren
gerne umsonst Auskunft. Rück¬
marte erwünscht.

Zollaufseher Osburg,
Heiligenstabt (Eichsfeld).

MM «
nur jeden Montag.

Hähnchen unter 2 Pfund
und Hühner unter 8 Pfund
kann ich zur Zeit nicht an¬
nehmen.

Th. Ahlrichs.

Habe ein

Füllen
ln gute Fütterung zu geben
und bitte um Preisangabe.

Lk. Lodröäsr.

Jeddeloh 1. Gesucht auf
sofort ein

LuvoLt
von 14 bis 18 Jahren.

Joh . Kruse.
Llbeitsvermittl. Westerstede.

Grabenarbeiten.
Die Aufräumung des Wasserzuges Nr/25 im

Westerschepser Fintlandsmoor soll am

Donnerstag den 20. November
öffentlich ausverdungenwerden.

Annehmer versammelnsich nächmittags 1 Uhr bei
der Brücke in der Chaussee.

Verwaltung des
Landeskulturfonds Oldenburg.

«laß.

SW- k. MWM
e. G . m . b . H. zu

Da am Dezember 4949 Zins- un-
Gewinnanteilscheine nur von den Banken
angenommen werden dürfen, bei denen die
betr. Papiere(Kriegsanleihe und sonstige
Wettrapiere) hinterlegt sind, empfehlen
wir unsere

M « WIM
Wir bitten daher, etwaige Wertpapiere

bei unserer Kaffe einzureichen, woselbst auch
weitere Auskunft erteilt wird.

Belohnung zahle ich demjenig.,
der mir den Täter, der bei
meinen Bienen gewesen ist,
so namhast macht, dag ich ihn
gerichtlich belangen kann.

Friedrich Frers.
Eggelogerfeld.

MWllkLW-
A. MWlWe

zahle ich hohe Preise.
Julius Hofsmann.

Für die Abfuhr eines grö¬
ßeren Quantum Buchcnbrenn-
holz zum Bahnhof Ekern
<Entfernung zum Wald ca
2 Kiloin.) suchen wir auf so¬
fort ein bezw.

r W«
gegen hohen Akkordlohn. Zu
melden bei Georg Jantzen
in Portsloge.

H. Thien »Sohn.
Hulzhandiung, Nastede-

AMMO
Trockene und nasse Flechte , Kopf-
und Bartflechte . Schuppenflechte heilt
m K-irsiens Bera -Hautsalbe
Selbst wenn andere Mlttel versagen.

van überraschendem Erfolg.
Preis Mark 6.— Zur inneren Kai

Thermofal Blutrelnlgungspul,
ver , Sch. Mk. 2.5». Versand dlskrel
nur : vr . Karsten L Eo ., Berlin.
Steglitz ' D. 537.

Die so sehr beliebten

M-A «Mi
Eritzuer, Schwingschiffchen,

sind wieder auf Lager.

DiLoLLußs.
Meinen angekörten vorzüg¬

lichen

empfehle ich zum Decken.
G. Hullmann.

Westerloyerfeld

-^ üMinimken

L"- k 'rs .ueLartiLsl
ilnsragen erbeten . Bersandha»
llsusluxor , vrssLon 4V l

Am See 37.

ver-
missen

seit etwa 14 Tagen
von unseren Weiden
bei Westerstede ein
IV-jähriges schwarz¬
buntes Nind . Aus¬
kunftgeber erhält eine
Belohnung.

Die Maurer -» .Zimmer¬
arbeiten eines Dünger¬
schuppensin Ihausen sollen
öffentlich iniiidestfordernd ver¬
geben werden. Zeichnung u.
Bedingungenkönnen bis zum
20. d. Alts, beim Kolonisten
Fahrenholtz  und beim
Geschäftsführer Kroon  ein-
gesehcu werden.
Landw. Bezugs-Gen.

Ihausen.
Habe 10 beste be¬

legte

zu verkaufen
0e <rrx ILs ^ sr.

» »- schneiden ! Ausbewahr »»

Llux « I ' rLusw
denen andere Mittel nicht helfen.

befolgen meinen Rat
und gebrauchen bei Störungen nur

noch das vorzüglich bewährt«
Dr. Karsten»
Menstrusana.

Garantiert unschädlich, meist
von überraschendem Erfolg.

Preis 6.— Mk Versand diskret.
vr . ILLrolon « L 60  »

Sorllu - » texlll , v . 537

Wegen Ueberfüllung nehme
ich vor Weihnachten keine
Reparatur mehr an.

Zu verkaufen1 Paar neue
langschiistige Stiefeln Nr
27'/,, 1 Paar getragene
Nr. 29.

0 . LokeellreQ,
Schuhmachermeister.

Gute
Lllrraä-

AlULialS
aus Naturgummi und beson¬
ders gute Leineneinlagen

habe jetzt auf Lager.

LüoLiiLx.

Attgem.Ortskrankenkaffe
der Gemeinde

:: Zwischermhn::
und

Lcmdkrankenkaffedes
Arntsverb. Westerstede,
Sektion Zwischenahn.
Auszahlung der Wochen¬

fürsorge nur Sonnabend,
9—12 Uhr vorm.

ZM-llMIkiM-
liSM

eingetr. Een. m. un b. Haftpfl.

r >i kllLKMii ! .
Wir machen wiederhlt dar¬

auf aufmerksam, daß unsere
Kasse

Sonntags geschlossen
ist. — An Werktagen ist die
Kasse von morgens 8 bis 12
Uhr und nachmittags von 3
bis 5 Uhr geöffnet.

Der Vorstand.
Wieder eingetroffen:

AMMAN
für Hosen, Knabenanzügc,

Me ZWWe

für Knabe n und Herren,hlm8»!« rs.
KM AMAN.

— 8 « » —
für Männer u. Burschen.

>

Mtellsf.
Die Landwirtschaftskamnier

ersucht die Landwirte von
Westerloy und Umgegend,
die noch abzugebendcnfeld¬
besichtigten

bis zum 15. d. Mts . bei mir
anzumelden.

Cerll . RawLSn.

8e ?W - kk !M8.WimM.
Erhielten heute noch einen

größeren Posten

in verschliedenen Größen.
Dieselben werden auch an

Nichtgenossen abgegeben.
Der Vorstand.

LA. MMN.
»M.

Wir erhalten einen Posten
guter

Iuiefäcke
Mid wollen die Mitglieder
bis zum 15. ds. Mts . ihren
endailligen Bedarf anmelden.

Am Donnerstag den 13.
ds. Mts ., morgens 8 Uhr,
Ausgabeder bestellten

Der Vorstand.

MI!« -Min
Ml - - " .
Am Donnerstag den 13. ds.,

abends 7,30 Uhr,
im Vereinslokale (Menkes
Gasthof)

Um pünktlichesErscheinen
bittet Der Vorstand.

M -MMtll.
BrillLN und Klemmer
in großer Auswahl stets am

Lager.
Reparaturen

an sämtlichen optischen Sachen
schnell.

Lä , NvDir,
Uhrueacher.

Trauringe
in allen Größenu.modernsten
Formen in 333 u. 585 Gold

sowie in bestem Dublee.
Kaufe altes Gold u.Silber

u. zahle höchste Preise.
Gravierungen sofort.

Uhrmacher.

WÄMM.

Abnahme Sonnabend.

Georg, ' VoiAt,
Westerstede.

Gesang-Verein
„Konkordia^

Westerstede.
Donnerstag d. 13. d. M.,

abends 8 Uhr,
im Bereinslokale (Henken)

Tagesordnung: 1. Rech¬
nungsablage, 2. Ncuwabl des
Vorstandes. 3. Besprechung
über das am Neujahrstage
ab juhaltende Konzert, 4. Ver-
schiedenes.

VollzähligesErscheinen der
Mitglieder erwartet

der Liedervater.

Alv . W Äe » .

üMiiiliiiig
am Sonntag den 16. Noo.,
nachm. 5 Uhr, in Bremers
Easthof.
1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Rechnunnsablage.
3. NereinsÄrbeitsplan.
4.  Schafzuchtverein.
5. Saatzuchtgesellschaft.
6. Verschiedenes.

Der Vorstand.

llKßWlllltil.
Sonntag den 2«. d. M.

Ball.
— Anfang 6 Uhr. —

Es ladet freundl. ein

Apen.
Für die vielen Geschenke

und Glückwünsche, die uns
anläßlich unserer silbernen
Hochzeit zuteil wurden, sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

I . D. Ehlers u. Frau.

Nordedewecht1
Für die uns anläßlichun¬

serer silbernen Hochzeit in so
überaus reichem Maße er¬
wiesenen Aufmerksamkeitenu
Geschenke sagen wir allen
unfern herzlichsten Dank.

Joh . Behrens u. Fra«

Die glückliche Geburt eines
gesunden

Knaben
zeigen hocherfreutan
Sernb . Stubben u. Frau,

Frieda geb. Winters.
Srnlr «, 10. Nov. 1919.

s)M.köiieiMdlM§!mlE
Das diesjährige

Stiftungsfest,
bestehend in

mit nachf. VÄ .LZ,.
findet am

— - Sonntag den 14. Dezember —
im Henken 'schen Saale statt.

ptsiie «ssser Zahnersatz
durch »oldkrou «« » ud LrvSenarbeiten.

vlllenburg : 1. o ., Kottorpstraße 1, gegenüber
der Oldbg. Ländesbauk.

Am Sonntag den 16. Novbr ., nachniittags 4'/, llhr>
in Miigge ' s Easthof:

Große öffentliche

Herr Parteisekretär vr . Oraurrtblä spricht über die-
politische Lag «.

^ — - Freie Aussprache, m
vsutsods üemolLrs .t . sps-rtsi , OrtsA 'rupps

üüsvreelit.

Weißes

' sog. W. M. L.
ist wieder vorrätig.

Habe noch

Wtt- II. Wse-
BWl » '

abzugeben. Joh . Fr . Pe-
keler, Barstel i . O.

Kaufe ständiglisiiisMs,tkN»
Abnahmejeden Tag.

Westerstede, Kuhlensck

L -LAlLOriL.LMZ-MUM
empfiehlt H. Liier tzc».

am Dienstag den 18 . Novbr . , nachm. 5 Uhr,
in Dirks  Gasthof.

1. Vortrag : „Die Tätigkeit d r Deutschen Polls-
Partei in der OldenburgischenLandes Versamm¬
lung ." Redner : Herr Landwirt DannemanNe
Mitglied der Landcsversammiung.

L. Freie Aussprache.
Zu zahlreicher Beteiligung werden sowohl Männer

als auch Frauen freundlich^ eingeladen.
Der Vorstand.

Kreyenkamp » den 11. Novbr. 1919.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheitmeine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Lena Höftje
geb. Speckels

in ihrem 78. Lebensjahre. Dies bringen tief¬
betrübt zur Anzeige

Wilhelm Köstse nebst Angehörigen.

Beerdigung findet statt am Sonnabend den
1b. d. M-, nachm. 3 Uhr, in Zwischenahn.



(Fernsprecher Nr . 8.1
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

yreis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,50 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Poktanstaltenund Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. Anzeigrngrkthr M
die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzeigen -Nnnahme bis S Uhr vormittags am jeweiligen Drncktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.
H>r die Rückgabeunverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezoge«

werden müssen. — Platzvorschristenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewahr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr 267. Weßersteös, Freitag den 14. November 1919. 59. Jahrgang.

pvMsche Rundschau.
Deutsches Reim.

Prov ?nzialvcrba »d Poscu -Wcstpreusien . ZeifiinaS
Kie du.lgen ziilo 'ge loll kne pre ,ßi che Negierung beschlösse«
zdo en. d' e nach dem Friedensvertrage bei Preußen vev
Lu bei den Neste der Prwünzen Posen und Westpreußei
A ter die beeachbaiten Provinzen aufzuteilen , io das
La >ie Namen Westpreuren und Posen verschwänden
u- ie st. . N ' >eg''ernng ' egt den größten Wert aui die Fest
Leustn ", laß die e Meldung tat ch ist. Nichtig ist, daß de«
St r "' on nii , ar i«ür Verwalt,ingsresorm für bie kommend«

Me » u g der Perivaltung einen ähnlichen Gedanken
--zar ^ rö ^ er^ng gestellt hat . Die Stawsregiernng steh!
dieser^ Geranien fenr. ( s liegt in der Absicht des
Mini erioins des Innern , e ne koinmnnale .stuiamme 'i-

>fassn a der fli.stbe-irte durch Bildung ei es Provinzial¬
st rerbanded ' Po en-Westp: eichen, um d e'e mit der preußisch;:,
bGeich cstte ans das engste verknüpften , ebrwü digen Name '«
stz«! stlirF ll- st dem tm deutschen Heizen lies Wirze ..wen
'tzeilst-- ' ' edanten der Ostmark den gebührenden »Ausdruck
zu ar '
I ^ ^ 16 Millionen für soziale Zwecke. Der preußischer
pa .ivesversammlung ist ein Gesetzentwurf zugegangen , wo¬
nach der . Staatsregierung ein weiterer Betrag bis zu
815 Millionen Mark zu Verfügung gestellt werden soll,
Am Geinemden und Genieindeve bänden zur Erleichterunq
tbier Ausgaben für Kr ' egsrnostcha' r Szwecke sonne zur
Verbillig mg von Lebensinstleln Beihilfen zu gewähren,
Und um öffentliche Notstandsarbeiten zu unterstützen.

Die oberschlesischen GemeiudeivahleN . In fh-e,
klnnvortnote an die Entente , die bekanntlich die Gs
dreindewahlen in Oberschlesien verbieten will , sagt dH
Reichsregierung : . Nachdem nunmehr in Oberschlefiei
Ruhe und Ordnung «nieder eingekehrt sind, kann dir
preußische Regierung nicht mehr länger zögern , die aus
knehriachen Gründen , zuletzt infolge des Aufstandes , ver¬
schobenen Gemeindewahlen abhallen zu lasten. Dies ist
Um so mehr geboten, als die Gemeindewahlen die Vor-
vus 'etzung für tie mittelbaren Kreis » und Provinzial»
landtagswahlen bilden , insbesondere die neue oberichlestsche
Vrooinzialverfassung erst auf Grund dieser Wahlen voll
ms Leben treten kann. Durch die Vornahme der Ge-
lneindewahlen wird auch den Interessen des polnisch
P -rechrudeii Teiles der Bevölkerung Rechnung getragen.

-r- Englische Tl in he» für flOestprenste ». Aus London
w.r . 'wirst' et, stoß e Engländer in« Hst,«vernehmen mit
de«, sst-llüe -ten zur An echt-rlall ing der Ordnung Trnvven
nab d-n pvln ^ en Be irk 'n j icken «veiden . in de en
k'nc B̂vstSol m»«g sta!tfii -det. L,e Dr,wven werden
bis Iciniwc co . l bleiben.

>i Lr.zschinfi des Fürstentums Liechtenstein . Auf
T.>' 1 ch brr Regie »»ng des Fü stentmns Liechtenstein wird
die Schweiz die Vcrlretnng van deren Interessen übeiarl
da um iiesn e,,. wo das Frnstentum keine Anslands-
ve: ' tiuist besitzt, und ferner e'ne Kommistion ernennen,
die S -ll» des a 'gelösten Verhält «isses «int Österreich
ei ge B ' iehungen des Für -entnn>6 mit der Schweiz an-
kw soll.
^ X 'l «rnbimgehendes Einfnhrverl ot . Der Schweizer
B. adcsrut bereitet ein vorübergehendes Ei, -suknverbot
Kegen butsche I , diistr ieerzeugnisse vor . um die Schweizer
Jndnür .e vor der Konkurrenz zu schützen, die durch den
Vedrigen Stand der deutschen »Währung und die dadurch
Kb'Mmotief he, abgestüzten Einkauispreise gefördert «vird.
Diese Maßnahme ze-gt w eder, wie notwendig es ist, die
dent 'cheu Ware «,preise gegen das Ausland zu oerviel«
vchen.

Frankreich.
, Dke gemeinsame AnSliefernngslisie . Der Oberste
stai bat beschlossen, eine gemeinsame Liste aller durch
Deutichland auszuliefernden Personen aufzustellen . Mit
«em Vergleichen der verschiedenen Listen, aus denen die
gemeinsame Liste zusammengestellt werden soll , ist
m besonderer Ausschuß betraut worden . Derselbe Aus-

iß wird auch die Gerichtshöfe »usammensetzen und die
erlchtsordnung auisrellen.

Grsstbritannien.
:r Dic VerantwLrturig f««r Scapa ??low . Nut eine

^ " 'ragr im 'knterba «e bat der E steLord der »Admiralität
stou er st l, dal ' die britische Regierung die Verantwort-
l'ch , r » o Pecienkung der deutschen Flotte in Scava
k -ow ui 'llk übernehmen 'dune und daß die Frag « der
Bi -7 > : ..om der.. Obersten Rat zu« Prülung uuterd ' - ltet
we . e
Vc h cA ' ne

- 's,tk.n. Der Markkurs ist »o west gesunken, das
Da . ,ü'. ...neu F .ank 4 10 Mark za len muß.

Ing . Ein völliger Wechsel in der Regierung gilt
nmstleloar . v nstebend.

Beriaill ». Die Umerzeichn'Mg des bulgarischen
vr - st -̂ Vertrages wirk» am 14. oder 15. November im
«na a , zu NeuiIIn itattstuden.

L Das Parlament von Columbia bat ein Gesetz
«re - een Beitritt »um Völkerbund angenommen.

Der Dersailter Lungsrsn'ê en.
Die Londoner Konferenz für schnellste Revision.

Die in London abgehaltene Wirtscha ' iskonferenz , di«
sich namentlich die Bekämpfung der Hungeisnot w 'Rirova
zum Ziel gesetzt hatte , ist nunmehr mit ihren Beratungen
zu Ende.

Der Kongreß ist der Ansicht, daß die wirtschgstsickien
Vestimmnngen des Fitedensvertiagee , größtenteils verant¬
wortlich sind für die Zerrüttung der Produktion und des
Kredttö und für die Gefahr , mit der die gesamte kulturell«
LLrlt durch eine gewaltige N >volution und durch Hungers¬
not bedroht wird . Er ist ferner der Ansicht, daß die
Interessen aller Länder eS erfordern , die Vcsttmmunge» so
schleunigst wie möglich zu ändern.

Der Kongreßfordert daher, daß der Oberste Wirt¬
schaftsrat, ferner die Wiederherstellungskommission, d e
europäische Kohlenkommr-sion und andere Körperschaften
so ausführlichwie möglich Auskünfte über den tat'äckil'cken
wiltichafilicheu Zustand in Europa geben, besonders ni
hszug auf den Bedarf einerseitsund andererse ts ü er d e
Vorräte an Lebensmitteln. Brennstoffen, Bekleidung.
Transportmitteln und Rohstoffen in den verschiedenen
Ländern. Der KongreßAchtet eine«, Aynell die Regie¬
rungen und die Presse der gw-jen We-t, diese Tatsachen
an die OstenUichieit zu bringen.

Ausverkaufs
Das große Loch tm Western

Der Vorwärts beschäftigt sich in einem Artikel»Ans.
verkauf* eingehend mit dem Valutasturz und bemerk
dazu:

»Früher o^er später wüsten wir aber auch zu eine«
strasteren Ausfuhrpolitik kommen. Dem Perschle -' derii
deutscher Waren ins Anstand muß auf irgendeine Weis«
ein Ziel gesetzt werden . Die wesentliche Voraussetzung füi
eine Außenbandelsnolitik aber ist die Wiedergewinnung
sicherer Grenzen . Die Entente darf eS fernerhin n ' cht
zulasten, daß wir mit Milliardenwe '-ten unnütze«
Einfuhr untere Kaufkraft gefährden . Wie ungehene«
darin gewüstet worden ist, beweisen nunmehr no»liegend«
znneilässige Schätzungen : im Westen wurden bis Anfang
Oktober ungefähr für 17 bis «8 Milliarden Mark Waren
eingeiührt . wovon höchstens der vierte Teil Lebens-
Mistel und notwendige Rohstoste waren . Allein an eng¬
lischen und amerikanischen Zigaretten morden für fast
4 Milliarden Mark ewaeführt. Zu derselben Zeit , wo d»«
deutschen Ernät -rnngsbebörden große Milbe hatten , für
40 bis 50 Millionen Devisen zu beschallen, nm di«
nötigste Fettversoranng kür ein bimqerndes Vo' k sicher-
z' llstllen , wunderten für viele hundert »Millionen fran-
zöMche Parfümerien , LuruS êistn . Modeartikel und
Kokostentand unter Billigung und Förderung der Entente
in Dentschst-md ein und verschlechierten die Kaufkraft
unseres Geldes . Das kann unmöglich so kortaehen. Di«
Entente muß begrei 'en lernen , daß ste mit di-ier Dul¬
dung nun dos deutsche und das internationale Schieber-
t "m auf Kosten der deutschen Wirtschastskngst fördert.
Will ste non «ms die Wiedergnstnachnngsleistung ertnllt
festen, lo da s sie nicht unsere Zah 'krast vernichten bel' en
und das Land dem Ruin entgeaentreiben . Aber auch das
wird nur dann von nachhaltigem E »fglg sstn. w -mn wir
innerhalb der dent 'chen Grenzen dem Schiebertuin mit
allem Nachdruck entgegentreten .*

preußische Limöesverfammkmg.
176. Sitzung.) it- Berlin . 8. November.

Das Haus begann heute die »Beratung des Haushaltes
der Berg -, Hütten - und Salinenoerwaltung . Der
Ausschuß beaniragt dazu Len Aüsch.uß von LariwerstSgen
mit auskömmlichem Lobn sür die Bergarbeiter , sowie anderer
Lewäb .lcistungen für die Existenz und Gesundheit der Berg-
pr eiter. Außerdem liegen Anträge vor auf Abtürzuno üer
Arbeitszeit für die unterirdischen Belegschaften.

Minister Fischbeck über die Kohkennot.
Im Anschluß an eine förmliche Anfrage der Demokraten

über die herrschendeKohlennot gibt de« Minister eine über-
hcht über die Lage, die im Hause starken und anhaltenden
Eindruck macht.

Der Minister sagt, der FriedenSvertrag lege uns uner¬
füllbare Lasten in bezug auf die Koh.ensörderung auf. Im
günstigsten Falle können wir in den fünt Wintermonaten dis
Avril 1S20 etwa 43 V, Milltoucu Touneu Steinkohle « und

Oie „Verantwortlichen" in Bulgarien.
Auslieferung des Zaren Ferdinand.

Wie «ms Sofia gemeldet wird , hat die bulgarische Ne¬
gierung die hrrvorragcndsten Mitglieder der »Partei
NndoSlawow verhaften lasten. Die offiziösen Blätter in
Sofia erkläre » diese Maßnahme mit der Noiwei 'digkeit, di«
«Verantwortlichkeit dcr ^ nige» festzustelleti, die Bulgarien
tu den Krieg gezogen habe .B

Außerdem will die bulgarische Regierung Verband-
lungen mit den benachbartenStaaten und Deutichland
eiuleiten, um die 'Auslieferung des früheren Zaren
Ferdinand. Radoslawows und mehrerer Geuerale Li.« er-
reicheu. _

ks Millionen Tonnen Braunkohle » fördern . Dagegen be¬
trägt der Bedarf für das Inland und für die Anforderungen
des Auslandes 66V- Millionen Tonnen Steinkohlen

^ unü 53 Millionen Tonnen Braunkohlen. Es ist also
l n,.t einem außerordentlichen Ausfall zu rechnep. Daraus
' rrgidt sich die Notwendigkeit umfassender Etnichränkung der
. In ' nstrtc. Ziegeleien u, d Zementfabriken müssen rationiert.
; t«l>l" ichk Fabriken strUgelcgt werben. (Hört , hört !) Zechen»

ko-ereien dürfen weniger verarbeiten , der Beibrauch an Gas
and Elektrizität muß vermindert, auch der Hauobiand muß
»liscntlich hcrnbgedrückt werden . (Stürmisches Hört , börtl
Le ibaste Bewegung .) Scharfe Bcschrä , k»»g des Güter»
»,id PcrsoneneisenbahnverkrhrS läßt sich nicht vcrrneldcn.
IVewegung.) Der Minister hält es iür oerbrecheriich. diele
gustände aus partetegoisiischenGründen noch zu verichlimmern
IBeifaU.) Alle Beteiligten seien verpflichtet, auch an dem
A.->e0eranfbau unlerer Wirtschaft und bewnbers zur Erböduns
Ui-iercr Kcblenförderung mitzuwirten , (Lebhafter Bestall.)

Metes an die Arbeiter.
Der verbrecherische Generalstreik.

Reichswehrminister Noske bemängelte in einer in
y eslau gehaltenen Rede, daß sich bei seiner Pariei ein
Mangel ON Einsicht und Entschlußkraft bemerlbar mache,
und tam dann auf die Streiks zu sprechen: In Berlin,
wo 160 OM Menschen arbeitslos auf der Straße liegen,
suchen Narren oder Verbrecher durch einen wahnwitzigen
Generalstreik weitere Lrmdertta .Mpde auf hie Straße S»
letzen. Welche Gefahren damit verbunden srstd, ,st nur  den
Wenigsten klar. Er habe feil zugepackt und
gegen die Personen erlassen, die zu einem Veibrechen
gegen unser ganzes »Volk ausgefordert haben. Weiter sagte
Noske : »An politischen Reckten ist restlos alles erreicht
worden , was wir erstrebten , aber mit politischen Rechten
allein bringt man kein »Brot auf den Tisch. Wir haben
die Sozialisierung arst andere Weise eingeleitet . In diesem
W nler werden dem Reichstage Gesetzesoorlagen zugeben,

l nach denen die großen Uiiternehiner mit 75 °/° versteuert
i werden . Die Besitzer großer Unternehmungen werden
« tat ochlich damit zu besser bezahlten Angestellten ihrer Be - ,
^ triebe . Die völlige Sozialisierung kann erst eriolgen»
l wenn das deutscheWirtschaftsleben wieder Blut und Letzen

irr den Knochen hat .*

8 KnI 'kii der Ni.abf-a.-nMi'n vor den Kommunisten.
-- nErkrlin -. bieügen llna ^bänalaen haben stb an bk-
SlcherkinlswebL Mit der Bille gewandt , sie vor befürckileteL
Angriffen durch Li? K̂ommunisten zu schützen.

Tie stfkeßrten Elsässer.
Knrssruhe . Alle Nft-Itznngei, uns dem Elsaß b -la ^eu.

daß Clem -nceau bei fernem dorliaen Besuch einen sehr-
küßlen Empfang gehabt Halle. Die Bebölkerm -a labe stch
tcilnahmloS oder gar ablrhne »d brihalien . Bon irrend«
weichen Ovationen , wie es die Franzose « gern aesehe»
hätten , sei keine Rede gewesen.

Russische Hochstapler.
Frankfurt a. M . Die Krimsna'volizel nerbasse' e fn Vast

Aowburg den 42mbrsgen ehemaligen russischen Rittmeister
Nikolaus v. Maklakost. Füist non Galitzin, wegen erheblicher
Betrügereien und Hochstapeleien.

Drutschenverfolgnng sn Böhmen.
Prag . Gegen den Führer der Deutschen ln Vöbmm.

Dr . Loogemann , wurde ein Ve-kabren wegen Hochverrats
em- eleitet, weil er bet der Feier iür die MSrzae 'aÜenen eine
Rede mit einem . Vater niller" sch'oß. in dem folgende Sätze
«mrkamen: . Vergib uns unsere Sckmld und rickte ursere
Peiniger . Er 'öie unser Volk aus Nacht. und Tod und gib chmwreder das Reicht'

„Der Mnferrat beschäftigte sich . . .«
Baris . Der Fünserrat beschäftigte «Ich mit der deutschen

Note betreffend die Oreantsation der Bo 'ktabstimmnng t«
den Kreisen Enpen und Malmed «, und übermittelte diese
mit einer belgischen Note dem Ausschuß für belgische An.
Gelegenheiten. Einem NedglitonSnuSschiiß wurde die
Weüfnng der Frag - der Fortschafs rng des Materials an«
Danzig , das drin Drntlchen Reich gehört , ü ' eiwiesen ; er
soll untersuche», ob diese Fouschaffung den Klausel« tzeS
FriedcnSvcrtrageS entspricht.

FrühjahrSoffenfive gegen Sowfetrußland.
London . Wie halbamtlich verflchert wird, soll - se

Genrraloffensive der Alliierten gegen Sowjellußland tm
kommenden Frühjahr beginnen.

Der Austausch für Radrk.
. . Stockholm. Die rustisch-e Sowjctregierung bat zugesiimmt,
daß im Austausch mit Ra »»ek die drei deutichen Geiseln
Konsuls Parlat , Stratz und V—ndel die Heimrerle nach
Deutschland antreten dürfen.

0 Faustkampfe im Stadtparlament . In Berltn -Nen-
kölln hatten die Mehrherts ozialdemokraten die Aufhebung
des kommunalen Arbeiteriats beantragt , da er jetzt über¬
flüssig sei. Bei der Beratung in der Stadloerordneten-
fltzung drang eine Menge , bestehend aus Anhängern der
Unabhängigen , in den Saal ein und begann unter
großem Lärm tätliche Angriffe gegen die Stadtverordneten.
Es entwickelten sich hartnäckige Kamp e, bis die Sicher-
heitswehr erschien und den Saal räumte . Der Antrar
auf Auflösung des Arbeikerrats wurde dann angenommen.
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